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Deutschrock
City
Die letzte Runde

Von allen DDR-Rockgruppen feierte City 
den größten Auslandserfolg: 1978 wur-
de ihre Debüt-LP in der BRD und Grie-
chenland vergoldet, das Violinsolo im 
Titelsong „Am Fenster“ gilt heute als 
Weltmusikpop-Maßstab. In ihrem Ab-
chiedswerk stecken nun Erfahrungen 
einer Band, die zu ihren Glanzzeiten 
beim Klassenfeind auftrat und nach der 
Wende als Ostalgie-Combo missver-
standen wurde. Alle Besserwessis kön-
nen hier ahnen, welche Lücke City im 
deutschsprachigen Poprock-Segment 
hinterlassen wird. Allein der aktuelle 
 City-Geiger Georgi Gogow dokumen-
tiert mit seinem „Am Fenster“- Solo, 
welche Experimentierfreude und Sou-
veränität die Band und ihre Gastmusi-
ker bei den Aufnahmen zu diesem letz-
ten Album versprühten. Winfried Dulisch

Musik: 11120
Klang: 11110

✪ Silly, Karat, Puhdys

Electrola/Universal (Doppel-CD, Doppel-LP)

Hardrock, 
 Bluesrock, Metal
Various 
 Artists
Legacy: A Tribute  
To Leslie West

Leslie West plante eine Retrospektive 
seiner Arbeit, doch der New Yorker Sai-
tengigant starb kurz vor Studioeintritt 
am 22.10.2020. Die Anteilnahme am 
Tod ihres Mannes ermutigte seine Wit-
we Jenni zu diesem genialen Tribute-
Album. Die Gäste standen Schlange, 
nur eine Elite konnte dem Gitarrengott 
im Verbund mit Leslies Rhythmusgrup-
pe huldigen. Slash unterfeuert die 
„Mississippi Queen“, Steve Morse zerrt 
„Why Dontcha” ins robuste Riff-Ge-
wand, Yngwie Malmsteen kitzelt die 
bluesigen Momente aus „Long Red“. 
Das Mikro wechselt von Dee Snider zu 
Joe Lynn Turner. Sogar Robbie Krieger 
spielte eine feine Version des obskuren 
„The Doctor“. Grandios die Neuauflage 
der Mountain-Hymne „Theme For An 
Imaginary Western”. Willi Andresen

Musik: 11110
Klang: 11110

✪ Leslie West; Mountain; West, Bruce & Laing  

Provogue/Mascot/Rough Trade (CD, LP in Silver Vinyl)

Americana, 
 Indierock

Kurt Vile
Watch My Moves

Neue Mitstreiter wie Cate Le Bon, ein 
neues Label (Verve), aber immer noch 
die alte coole Socke: Auch mit 42 Jah-
ren zeigt sich Kurt Vile aus Philadelphia 
als ge nial-verrückter Grenzgänger zwi-
schen Americana, Spacerock, atmo-
sphärischen Leisetretern und Avant-
garde-Experimenten. Eine Spleenigkeit, 
die nie langweilig wird, geschweige 
denn berechenbar. Schließlich setzt Vile 
inzwischen opulente Bläser und Strei-
cher ein, bastelt endlose Gitarrenloops 
und sitzt auch mal hinter Keyboard oder 
Klavier. Zudem ist er handwerklich so 
versiert, dass er tollen Akustik-Folk 
(„Cool Water“), eine feine Country-Pa-
rodie („Mount Ary Hill“) oder einen rich-
tigen Pop-Ohrwurm wie „Like Explo-
ding Stones“ aufzutischen vermag. Ein 
charmantes Kleinod. Marcel Anders

Musik: 11110
Klang: 11110

✪ John Prine, Tom Petty, Neil Young 

Verve/Virgin/Universal (CD, Doppel-LP)

Avant Garage
Jon Spencer 
& The  
Hitmakers
Spencer Gets It Lit

Nach dem Ende seiner Blues Explosion 
brachte Jon Spencer zuerst Boss Hog 
wieder zusammen. Jetzt hat er eine 
neue Band, die Hitmakers. Das Trio aus 
Recken der New Yorker Garagenrock-
Szene liefert der Underground-Institu-
tion genau den Sound, den man von ihr 
erwartet: eine Mischung aus ruppig-
rauen Blues-, Rockabilly- und Noise-
Traktaten, verfeinert mit avantgardi-
stisch-experimentellen Momenten und 
Moog-Klängen. Dazu sinniert der mitt-
lerweile 57-jährige Spencer über die 
Wirren der amerikanischen Politik, die 
Verschwendungssucht der Superrei-
chen, galaktische Todesstrahlen, ge-
fährliche Frauen und andere Nettigkei-
ten. Natürlich in rudimentärem Sound 
und mit diabolischem Artwork, das ihn 
mit fiesen Krallen zeigt. Marcel Anders

Musik: 11120
Klang: 11100

✪ The Cramps, Boss Hog, Pussy Galore

Bronzerat/Pias/Rough Trade (CD, LP)

✪ Jackson Browne, Rolling Stones, Stevie Ray Vaughan 

Bluesrock

Bonnie Raitt
Just Like That …
Musik: 11112 Klang: 11110

Corona hat auch positive Nebeneffekte. 
Etwa „Just Like That …“, das 18. Werk 
der kleinen rothaarigen Slide-Gitarristin 
aus Los Angeles: Zum ersten Mal seit 
Jahren konnte sich Bonnie wieder in aller 
Ruhe auf ein Album vorbereiten. Das Er-
gebnis: Es ist eines ihrer besten gewor-
den. Das liegt an starken Komposition 
aus der Feder von Al Anderson (ehemals 
NRBQ) oder Frederick Hibbert (Toots & 
The Maytals), aber auch an eigenen Stü-
cken, bei denen sie als Instrumentalistin 
wie Sängerin glänzt und sich an einer 

 stilistischen Bandbreite von Blues über 
Country und Rock bis zu Balladen ver-
sucht. Inhaltlich geht es um den Verlust 
alter Freunde, die ewige Suche nach Lie-
be und Glück, aber auch Sterbehilfe in 
US-Gefängnissen ist ein Thema. Alles 
vorgetragen mit einer Power und Spiel-
freunde, die einfach ansteckend ist. Eben 
kein routiniertes Spätwerk, sondern ein 
leidenschaftliches Album mit Ecken und 
Kanten sowie mustergültigem Sound. 
Auch erhältlich in Dolby Atmos und 360 
Reality Audio (Apple/Tidal). Marcel Anders

Redwing Records/ADA (CD, LP auch in Teal Vinyl)

Twee Pop, 
 Chamber Pop

Belle And 
 Sebastian
A Bit Of Previous

Was als Studi-Projekt im schottischen 
Glasgow 1996 startete, wurde zur Er-
folgsstory: Der melodieverliebte Pop 
von Stuart Murdoch und Co landete 
Highlights wie die Frühwerke „Tiger-
milk“, „If You’re Feeling Sinister“ oder 
„The Boy With The Arab Strap“, beseelt 
von Short Stories über Gesellschaft-
liches und allzu Menschliches. Ihr zehn-
tes Studioalbum strahlt wieder hell am 
Popfirmament und vereint Hooks mit 
seidigen Violinen („Young And Stupid“), 
strahlenden Bläsern („If They’re Shoo-
ting At You“), 80er-Synthiewolken („Talk 
To Me …“) und beschwingten Stücken 
wie „Come On Home“ oder funky Stuff 
wie „Re claim The Night“. Das klingt 
leicht, melancholisch, herz erwärmend. 
Übrigens gibt es vier Cover – welches 
man bekommt, ist Zufall. Claus Dick

Musik: 11110
Klang: 11120

✪ The Field Mice, The Divine Comedy

Matador/Beggars/Indigo (CD, LP, LP+7“ – 4 Covermotive)

Weltmusik
Lily Henley 
Oras Dezaoradas

Die amrikanische Folksängerin und Roots- 
Musikerin Lily Henley widmet sich dem Volks-
musik-Erbe Nord- und Südamerikas. Außer-
dem pflegt sie die Tradition jener sephardischen 
Juden, die im mittelalterlichen Spanien lebten 
und sich späterhin im übrigen mediterranen 
Raum ansiedelten. 2012 sang Lily Henley auf 
ihrem Debütalbum Texte auf Englisch, Hebrä-
isch und Ladino, dem sogenannten Juden-
Spanisch. Diesmal hat sie neue jüdisch-spani-
sche Folksongs im Gepäck, die von weiblichem 
Selbstbewusstsein wie auch von zartbitterem 
Herzeleid erzählen. Lily Henley hat zwischen 
Celtic-Folk und Americana einen Tonfall gefun-
den, der dem Ohr schmeichelt. Sparsam ein-
gesetzte Begleitinstrumente – hier mal eine 
Gitarre oder Geige, da mal ein Kontrabass – 
lassen ihrer bemerkenswerten Stimme den 
Raum, den sie verdient hat. Winfried Dulisch

Musik: 11110
Klang: 11110

✪ Mariza

Lior Éditions (CD)

Freiräume

Jonathan Östlund Imago
Divine Art/Naxos (Doppel-CD)
Musik: 11110 Klang: 11110

Lavinia Meijer Are You Still
Somewhere? Sony Classical (CD)
Musik: 11120 Klang: 11110

Various Artists  
Jack Kerouac: 100 Years Of Beatitude
Bear Family (Doppel-CD)
Musik: 11120 Klang: 11100

Helge Schneider Live In Luxmbourg
Railroad Tracks/Broken Silence (CD)
Musik: 11120 
Klang: 11120        Humor:11111

Bluesrock, 
 Unplugged Blues 

Julian Sas
Electracoustic

Ein und denselben Song mal elektrisch, 
mal akustisch spielen: Das hat Neil 
Young 1979 auf „Live Rust“ gemacht. 
Der niederländische Sänger-Gitar  ri st Ju-
lian Sas führt diese Idee auf „Electro-
acoustic“ mit voller Konsequenz durch:  
Jeder der zwölf Songs aus seiner Feder 
ist zunächst elektrisch mit seiner Blues-
rock-Band zu hören. Vor allem bei dem 
von Hammond-Orgel und Hard’n’Heavy-
Schlagzeug angetriebenen „World On 
Fire“ oder „Always On The Run“ zeigt 
Julian Sas deutlich seine Stadion rock-
Ambitionen. Im zweiten Teil erklingen 
sämtliche Stücke dann mit akustischen 
Instrumenten, und da entpuppen sich 
die Losgeh-Rocksongs mit Spelunken-
klavier-Begleitung als rhythmisch kom-
plexe Filigranarbeiten. Da kann einem 
ein Licht aufgehen. Winfried Dulisch

Musik: 11110
Klang: 11110

✪ Rory Gallagher, Gary Moore

Cavalier/Broken Silence (Doppel-CD, 3 LPs Gatefold)

Tex Mex, 
Americana

Calexico
El Mirador

„El Mirador” ist der Aussichtspunkt – 
ein Ort, von dem aus man alles überbli-
cken kann. Darum geht’s auf dem zehn-
ten Album des Kollektivs aus Arizona: 
Das Dutzend Songs analysiert die 
 moderne Welt mit ihren vielschichtigen 
 soziopolitischen Problemen und kommt 
zu der Schlussfolgerung, dass mehr 
Empathie, Liebe und Offenheit eine 
Menge verändern könnten. Das korre-
spondiert mit der Musik, die ein Hybrid 
aus westlichen und lateinamerikani-
schen Klängen ist: Cumbia, Mariachi 
oder Merenge treffen auf Punk-Rock, 
Country und Beastie-Boys-Grooves. Ein 
Mix, der für Freiheit, Vielfalt und Le-
bensfreude steht. Der zum Tagträu-
men, Tanzen und Reisen verleitet – also 
zu allem, was sich viele momentan so 
sehnlich wünschen. Marcel Anders

Musik: 11112
Klang: 11112

✪ Giant Sand, Iron & Wine, Manu Chao

City Slang (CD, LP auch in Red Vinyl)

AUDIO-Mitarbeiter  
Winfried Dulisch 
hört Beatniks, Punker 
und konzertante Musik

Werke von Jonathan Östlund  
(Jg. 1975) wurden unter Lockdown- 
Bedingungen von verschiedenen 
Soli sten, Chören und  Orchestern 
eingespielt. Weil der Schwede seine 
Anregungen von Bach und Beet-
hoven wie auch aus Europas ver-
schwenderisch sprudelnden Volks-
musik-Quellen bezieht, klingt 
„Imago“ ebenso abwechslungsreich 
wie stimmungsvoll eingängig.

Nach Elektronik-Experimenten und 
Arbeiten im Bereich U-Musik findet 
die Harfenistin Lavinia Meijer auf 
„Are You Still Somewhere?“ zurück 
zu sich selbst und zu ihrem Instru-
ment. Besonders anrührend klingt 
die Niederländerin hier im Finale des 
Albums, wenn ihre konzertant ge-
zupfte Harfe den Punk-Paten Iggy 
Pop bei dessen Erinnerungen an 
„Mom & Dad“ mit einfühlsamer 
 Zurückhaltung begleitet.

Die Bibel der Beat-Literatur und 
ein Wegweiser für Jazz- und Rock-
Musiker ist seit 1957 „On The 
Road“ von Jack Kerouac. Zum  
100. Geburtstag des Romanautors 
erschien die Compilation „100 Years 
Of Beatitude“. Stilistisch reichen 
 diese 52 Tracks vom Bebop, einer 
Lieblingsmusik der Beatniks, über 
Sophisticated Blues und Rock’n’Roll-
Albernheiten bis hin zu Sprachauf-
nahmen mit Kerouac selbst.

Helge Schneider ist auf sämt-
lichen  Instrumenten, die er spielt, 
ein  Virtuose von Gottes Gnaden –  
nur  aufgrund dieser Tatsache kann 
er überhaupt Musik parodieren.  
Auf „Live In Luxmbourg“ bietet der 
Mann aus Mühlheim mal wieder  
das volle  Programm aus Schlager, 
Jazz und so vielem mehr – herrlich 
und für alle Zeiten einzigartig.

AUDIOphile
 Pearls
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